
Religion  |  Tabus  |  Familie  |  Mann und Frau  |  Stadt- und Landleben

Alltagskultur  |  Tradition  |  Verhaltensregeln

Geschichte  |  Gesellschaft  |  Ausländer

Kroatien

Ranka Keser

Andere Länder – andere Sitten

RE
IS

E K
N

O
W

-H
O

W
 V

er
la

g 
Pe

te
r R

um
p 

    
Bi

el
ef

el
d

SchockKultur

Die
besondere

Reiseführer-
ReiheITB  BuchAward 201

0



Ranka Keser

KulturSchock Kroatien

„Bole je s mudrim plakati nego s ludim pjevati“

„Es ist besser, mit einem Klugen zu weinen,  
als mit einem Verrückten zu lachen“

(Kroatische Redewendung)

001kr-rk



Impressum

Ranka Keser
KulturSchock Kroatien

erschienen im
Reise Know-How Verlag Peter Rump GmbH
Osnabrücker Str. 79
33649 Bielefeld 

© Reise Know-How Verlag Peter Rump GmbH
1. Auflage 2018

Alle Rechte vorbehalten.

Gestaltung
Umschlag: G. Pawlak
Inhalt: amundo media GmbH
Fotos: siehe Fotonachweis Seite 9

Lektorat: amundo media GmbH

PDF-ISBN 978-3-8317-4895-2

Dieses Buch ist erhältlich in jeder Buchhandlung
 Deutschlands, der Schweiz, Österreichs, Belgiens  und
der Niederlande. 

Wer im Buchhandel trotzdem kein Glück hat,  bekommt
unsere Bücher auch über unseren  Büchershop im
Internet: www.reise-know-how.de

Wir freuen uns über Kritik, Kommentare  
und Ver besserungsvorschläge, gern auch  
per E-Mail an info@reise-know-how.de.

Alle Informationen in diesem Buch sind von 
der Autorin mit größter Sorgfalt gesammelt 
und vom Lektorat des Verlages gewissenhaft 
bearbeitet und überprüft worden. 

Da inhalt liche und sachliche Fehler nicht  
aus geschlossen werden können, erklärt der 
Verlag, dass alle  Angaben im Sinne der  
Produkthaftung ohne Garantie erfolgen  
und dass Verlag wie  Autorin keinerlei  
Verantwortung und Haftung für inhaltliche 
und sachliche Fehler über nehmen.

Die Nennung von Firmen und ihren 
Produkten und ihre Reihenfolge sind als 
Beispiel ohne Wertung gegenüber anderen 
anzusehen. Qualitäts- und Quantitätsanga-
ben sind rein subjek tive Einschätzungen  
der Autorin und dienen keinesfalls der 
Bewerbung von Firmen oder Produkten.

00
2k

r-
rk

http://www.reise-know-how.de
mailto:info@reise-know-how.de


Ranka Keser

KULTURSCHOCK 
KROaTien



Vorwort
„Ach, Sie sind aus Kroatien? Schönes 
Urlaubsland.“ Das ist die häufigste 
Reaktion, die ich erlebe, wenn die 
Leute meine Herkunft erfahren. 
Während der Arbeit an diesem Buch 
habe ich Freunde und Bekannte 
unterschiedlicher Nationalitäten ge-
fragt, was ihnen zu Kroatien einfällt. 
Ich wollte wissen, welche Erfahrun-
gen sie mit Kroatien und mit den 
Menschen dort gemacht haben und 
inwieweit sich Klischees und tatsäch-
liche Erfahrungen decken. Meine 
Neugier wuchs, als ich eine Reporta-
ge im Fernsehen sah: Eine junge Kro-
atin erzählte, die Touristen sähen nur 
eine Fassade, die mit dem wirklichen 
Leben in Kroatien nichts zu tun habe.

Das „wirkliche Leben“ in Kroatien 
hat sich seit den 1990er-Jahren ex-
trem verändert. Und auch wenn die 
Grundmentalität eines Volkes beste-
hen bleibt und sich so schnell nicht 
wandelt, hat Kroatien seit der Jahr-
tausendwende eine so rasante Ent-
wicklung durchgemacht, als habe 
es in Sachen Selbstverwirklichung 
einen großen Nachholbedarf.

Wenn man die Prioritäten eines 
typischen Kroaten auf drei herun-
terbrechen sollte, käme man auf: 
Familie, Kirche, Hausbesitz. Aber 
so einfach ist es natürlich nicht! Die 
Ergebnisse meiner Befragungen för-
derten altbekannte Klischees zutage: 
Die Kroaten seien Patrioten und die 
größten Katholiken, sie hielten sich 
für etwas Besseres, würden sich nicht 
zum Balkan zählen und die Männer 
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seien Machos. Gleichzeitig hört man, die Kroaten seien herzliche Men-
schen in einer rauen Schale, hilfsbereit, lustig und offen. Klischees enthalten 
meist auch ein Körnchen Wahrheit, aber was der Tourist sieht oder sehen 
will, sind Strände, Städte und Nationalparks. Ohne falsche Bescheidenheit 
lässt sich sagen, dass Kroatien prachtvoll und wunderschön ist, das Land 
der vielen Inseln mit einer jahrtausendealten Geschichte. Die Tourismus-
„Fassade“ bleibt zwar in der Wahrnehmung oberflächlich, ist aber auch ein 
Element des Landes und macht einen großen Teil des kroatischen Stolzes 
aus.

Wer tiefer blicken und die Menschen kennenlernen will, kann tatsäch-
lich manchmal einen Kulturschock erleiden, auch wenn das Wort eher 
Assoziationen mit Asien oder Afrika weckt, aber nicht mit einem Land, das 
nur ein paar Hundert Kilometer entfernt liegt.

Den Kulturschock kann man schon bei der direkten Art der Kroaten er-
leiden. Bemerkungen über die Gewichtszunahme des Gegenübers oder 
Nachfragen, was den ausbleibenden Nachwuchs betrifft, gelten hier nicht 
als indiskret, sondern als normaler Bestandteil der Unterhaltung. Dagegen 
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n Nur in wenigen Mühlen kann man das Maismehl für die „palenta“ noch direkt 
beim Müller kaufen (Mühle a. d. Jahr 1650).
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kann die Frage „Und was machen Sie beruflich?“ bei flüchtiger Bekannt-
schaft als verfrüht empfunden werden und einen Kroaten vor den Kopf 
stoßen, weil hier eher gefragt wird: „Wo arbeitest du?“

Manche Leser kennen die Küste sicherlich seit vielen Jahren und fuhren 
bereits als Kinder ins damalige Jugoslawien, auch weil es nah und güns-
tig war. Ein billiges Reiseland ist Kroatien inzwischen nicht mehr, aber für 
den Mitteleuropäer ist es immer noch bezahlbar. Wer sich mit Land und 
Leuten beschäftigt, kann verwirrt und irritiert über so manche Paradoxie 
sein: Die Menschen sind westlich orientiert, pflegen aber ihre Folklore wie 
ein Heiligtum. Sie sind zukunftsorientiert, ziehen aber immer wieder die 
Geschichte heran. Sie sind oft witzig und in Feierlaune, können aber auch 
furchtbar jammern. Als Individuen sind sie bescheiden und bodenständig, 
im Kollektiv sind sie überzeugt davon, im schönsten Land auf Gottes Erde 
zu leben. Was in anderen Ländern als gefühlsduselig empfunden wird, ist 
für die Kroaten ein Ventil. Herzzerreißende Musik empfinden sie als be-
rührend, nicht als schnulzig, und für das Zagreber Muzej prekinutih veza 
(Museum der beendeten Beziehungen) ist Kroatien der ideale Standort.

In Kroatien befinden sich sieben UNESCO-Welterbestätten und 14 Stät-
ten des immateriellen Kulturerbes. Stolz darauf sind die Kroaten allemal, 
aber sie selbst besuchen ihre eigenen Kulturgüter eher selten. In Kroatien 
findet man die kleinste Stadt (Hum) und den größten Reisekatalog der 
Welt. Verrücktes Land der Superlative – Kroatien ist vielfältig und facetten-
reich und immer wieder für eine Überraschung gut. Die Kroaten „zu ent-
decken“, kann mit einer spannenden Reise verglichen werden. Sie können 
zunächst reserviert und misstrauisch wirken, aber wer sie wirklich kennen-
lernt und ihr Herz erobert, wird diese Reise nicht bereuen.

Die Aussprache
Buchstabe Aussprache

ž  wie das zweite G in Garage
z  wie S in Sonne
š  entspricht dem deutschen Sch
č  wie tsch bei rutschen
ć  wie ein schnelles tch
c  wie Z bei Zaun
đ  d und weiches j
dž  wie das J in Jeans
v  wie das deutsche W
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± Alkohol: Feiern ohne Alkohol gibt es schlichtweg nicht. Das Angebot 
an alkoholischen Getränken ist breit gefächert. Die Schattenseite des 
leidenschaftlichen Trinkens äußert sich in der Alkoholsucht, die ein ge-
sellschaftliches Problem ist. Jedes Jahr kommen ca. 10.000 Menschen 
zu Tode, weil jemand betrunken hinterm Steuer saß (siehe „Alte und 
moderne Süchte“ auf Seite 245). Wenn man Alkohol ablehnt, wird 
das grundsätzlich akzeptiert, trotzdem sollte man sich auf wiederholte 
Aufforderungen einstellen, den guten Wein oder Ähnliches doch we-
nigstens zu probieren.

± Anrede: Das gospođica (Fräulein) ist in Kroatien zwar noch nicht aus-
gestorben, klingt aber angestaubt. Nur Mädchen und junge Frauen 
bis etwa Mitte 20 werden – meist von älteren Personen – noch so ge-
nannt. Eine Frau wird mit gospođo angeredet, darauf folgt der Nachna-
me. Das Wort für Frau (im Sinne von Dame) ist gospođa, wandelt sich 
aber in der direkten Anrede in gospođo. Der Herr heißt gospodin, aber 
in der direkten Anrede sagt man gospodine, gefolgt vom Nachnamen. 
Es wird nicht weniger gesiezt als anderswo, aber man geht ziemlich 
schnell zum „Sie“ in Kombination mit dem Vornamen über. So heißt 
es dann zum Beispiel unter Arbeitskollegen, flüchtigen Bekannten oder 
Nachbarn: „Wie geht es Ihnen, Marko?“ oder „Ich freue mich, Sie zu 
treffen, Marija.“

± Armut: Offensichtliche Armut wird dem Kroatienbesucher nicht entge-
genschlagen. Diejenigen, die in großer Armut leben (ca. 8 % mit unter 
1300 Kuna Netto pro Kopf, was etwa 180 Euro entspricht) versuchen, 
sich dies nicht anmerken zu lassen, da es der Stolz dieser Menschen 
nicht zulässt. Ungepflegte und vernachlässigte Menschen wird man 
extrem selten antreffen. Im Jahr 2015 waren 391 Personen als obdach-
los registriert, was keine erschreckend hohe Zahl ist, doch vermuten 
Experten eine um einiges höhere Dunkelziffer. Trotzdem landen hier 
wahrscheinlich auch deshalb weniger arme Menschen auf der Straße 
als in reichen Staaten, weil die Familie der Betroffenen hilft und sie auf-
fängt. Betteln oder gar aggressives Betteln gibt es seitens der Kroaten 
äußerst selten. Trotzdem wird man in der Innenstadt oder in Touristen-
zentren manchmal auf z. B. verarmte Alkoholiker oder Roma-Frauen 
mit kleinen Kindern stoßen, die betteln.

± Baden/Nacktbaden: Zur Hochsaison sind viele Strände überfüllt. 
Doch die gute Nachricht: Das Meerwasser ist eines der saubersten in 
Europa. Die Wasser- und Strandqualität wird regelmäßig mit der „Blau-
en Flagge“ ausgezeichnet, einer internationalen Umweltauszeichnung. 
Und die Möglichkeit, nackt zu baden, bietet Kroatien schon seit den 
1930er-Jahren, ob in Istrien, der Kvarner-Bucht oder Dalmatien. Doch 
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sollte die Freikörperkultur bitte nur an den dafür vorgesehenen Strän-
den oder Campingplätzen praktiziert werden. Wer sich aber als Frau 
an einem normalen Strand oben ohne sonnen möchte, kann das prob-
lemlos tun.

± Begrüßung/Verabschiedung: Zur Begrüßung gibt man sich grundsätz-
lich die Hand und wechselt einen kurzen und kräftigen Händedruck, 
vermeidet schlaffes und langes Schütteln. Gute Freunde und Verwand-
te geben sich ein Küsschen links und ein Küsschen rechts auf die Wan-
ge. Männer, die nicht verwandt sind, küssen sich ungern, außer es ist 
Weihnachten oder Neujahr. Der Mann grüßt die Frau zuerst und der 
Jüngere den Älteren, nie umgekehrt. Diese Reihenfolge wird in Kroati-
en immer noch beherzigt. Das „dobar dan“ („Guten Tag“) empfindet 
man in Kroatien nicht als allzu formell. Man begrüßt sich aber auch 
leger mit „bog“ (in Zagreb und Umgebung mit „bok“), vergleichbar 
mit dem deutschen „Hallo“, dasselbe Wort gebraucht man auch 
beim Abschied, entsprechend unserem „Tschüss.“ Die Verabschie-
dung mit „adio“ ist ebenfalls gebräuchlich. „Auf Wiedersehen“ heißt 
„doviđenja“.

± Beleidigungen: Als Besucher des Landes sollten Sie es vermeiden, Flü-
che anzuwenden, weil Sie glauben, dass es witzig ankommen könnte. 
Die Bedeutungen der Flüche sind heftig und äußerst vulgär und man 
nimmt sie persönlicher, als Sie vielleicht meinen (siehe „Das Fluchen ist 
eigentlich verpönt“ auf Seite 177).

n Unter der Woche findet sich immer ein Plätzchen fürs Badetuch
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± Bestechung: Korruption ist in Kroatien ein großes Thema. Das Problem 
betrifft hauptsächlich Justiz, Wirtschaft und Politik und entspricht keines-
wegs einer in der Gesellschaft allgemein verbreiteten Mentalität. Die All-
gemeinheit verurteilt die Korruption aufs Schärfste, da sie unter der Be-
stechlichkeit der Mächtigen leidet. Es ist höchst unwahrscheinlich, dass 
man als Gast in Situationen gerät, in denen man „schmieren“ müsste.

± Betrug: Die Wahrscheinlichkeit, dass man „übers Ohr gehauen“ wird, 
ist nicht größer als in irgendeinem anderen Land. Ein Cafébesitzer in 
Rovinj sorgte im Frühjahr 2016 mit zwei verschiedenen Preislisten für 
Schlagzeilen, einer für Touristen und einer anderen für Einheimische. 
Nicht nur ausländische Medien haben diesen Fall aufgegriffen, auch 
in Kroatien war er ein Skandal und zog sich durch die Presse. Sollte 
also eine Rechnung mal nicht stimmen oder etwas doppelt abgebucht 
worden sein, sollte man erst einmal davon ausgehen, dass ein Fehler 
passiert ist, bevor man glaubt, betrogen worden zu sein!

± Bürokratie: Wer eine Immobilie kaufen möchte, wird zwangsläufig 
auf ein Problem stoßen, über das die Kroaten seit Jahren schimpfen: 
die komplizierte und zähe Bürokratie. Wer Behördengänge erledigen 
muss, braucht Zeit und Nerven. Der Verwaltungsapparat wird von den 
Bürgern als unnötig kompliziert empfunden und kritisiert. In den Be-
hörden hängen Informationen zu den erforderlichen Unterlagen, Kos-
ten und Fristen aus. Zudem werden die bürokratischen Vorgänge lau-
fend überarbeitet. Trotzdem werden sie noch lange nicht als gelungen 
betrachtet, weder von der Bevölkerung noch von potenziellen Investo-
ren aus dem Ausland. Wegen der papirologija, wie die Bürokratie auch 
genannt wird, verwerfen viele Kroaten den Plan, sich selbstständig zu 
machen. Im Kontakt mit der Justiz braucht man ebenfalls Zeit und Ge-
duld. Unzählige Verfahren sind unbearbeitet. Gerichtsverfahren laufen 
manchmal über mehrere Jahre.

± Bura: Der böige Fallwind (auch bekannt unter der Bezeichnung „Bo-
ra“) tritt entlang der Küste und auf den Inseln auf. Dieser Wind erreicht 
im Spätherbst und Winter manchmal Geschwindigkeiten von bis zu 
220 km/h und ist auch im Sommer nicht zu unterschätzen. Die Bura 
hat in Kroatien schon Schornsteine zum Einsturz gebracht und Dächer 
beschädigt. In den Sommermonaten braucht die Bura zwei bis drei Ta-
ge, bis sie sich beruhigt. In dieser Zeit sind die Brücken gesperrt. Fah-
ren Sie also nicht eigenmächtig über kleine Brücken! Und gehen Sie 
während dieser Zeit nicht schwimmen, segeln oder wandern!

f Einkaufen wie zu Hause, aber zu oftmals höheren Preisen
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± Bußgeld: Auch in Kroatien muss man seine Knöllchen fürs Falschpar-
ken bezahlen. Sollte man das als Ausländer nicht tun, kann es sein, dass 
man irgendwann Post bekommt. Der Betrag dürfte dann um einiges 
höher sein als ursprünglich, da Bearbeitungs- und Mahngebühren hin-
zukommen. Beim Autofahren mit einem Alkoholspiegel ab 0,5 Promil-
le wird es ernst, die Bußgelder bewegen sich bei 0,5 bis 1,0 Promille 
zwischen 1000 und 3000 Kuna. Bei einem höheren Promillewert ist 
die Strafe entsprechend höher.

± Drogen: Wer meint, seinen Urlaub mit Cannabis versüßen zu müssen, 
der stelle sich die Frage, ob es die Scherereien wirklich wert ist. In ei-
nem Land, dessen Sprache man nicht spricht, festgenommen zu wer-
den, kann Geld, Zeit und Nerven kosten. Kroatien kämpft mit einem 
Drogenproblem und synthetische Drogen schießen wie Pilze aus dem 
Boden. Für den Eigenbedarf gilt Drogenbesitz als Vergehen, nicht als 
Straftat, aber bei Dealern drückt man nicht mal ansatzweise ein Auge 
zu. Besonders hart wird gegenüber Personen durchgegriffen, die Dro-
gen an Minderjährige oder vor Schulen „verticken“. Sie erhalten eine 
mehrjährige Gefängnisstrafe.

± Einkaufen: Es gibt in Kroatien alles, was das Herz begehrt. Nach Shop-
pingmeilen und einem Shopping centar muss man nicht lange suchen. 
Wer auf seine gewohnten Produkte nicht verzichten möchte, kann die-
se problemlos auch in Kroatien kaufen – bei dm, Müller, Lidl, Deich-
mann – die Preise hier sind aber teilweise um einiges höher als in Mit-
teleuropa. So können das Duschgel oder der Joghurt eines deutschen 
Discounters in Kroatien das Doppelte oder gar Dreifache kosten.

006kr-rk
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± Einladungen: Es empfiehlt sich, eine Kleinigkeit dabei zu haben (siehe 
„Geschenke“ auf Seite 18). Man sollte aber ohne Absprache keine 
weitere Person oder sein Haustier mitbringen. Der Umgang miteinan-
der im Privaten ist ungezwungen, aber man schätzt es nicht, wenn je-
mand viel über sich selbst spricht oder die Dinge aufzählt, die in seiner 
Heimat besser sind (obwohl die Kroaten vieles an Deutschland bewun-
dern). Erzählen Sie eine lustige Anekdote über Ihren Aufenthalt in Kro-
atien – das bricht das Eis, wenn weitere Gäste anwesend sind, und lässt 
Sie sympathisch wirken, da man mit Humor und Selbstironie einen gu-
ten Eindruck macht. Bedanken Sie sich am Ende für die Einladung und 
ggf. für das gute Essen. Manchmal sagen Gastgeber oder Gast „Nemoj 
što zamjeriti“ („Nimm mir nichts übel“). Damit ist gemeint, dass eine 
vielleicht unbedarfte Äußerung nicht böse gemeint war oder der miss-
lungene Kuchen oder zu spät gekochte Kaffee nichts mit Respektlosig-
keit zu tun haben.

± Ess- und Trinksitten: Es gelten mehr oder minder die gleichen Tisch-
sitten wie in Deutschland, Österreich oder der Schweiz. Dennoch 
gibt es ein paar markante Unterschiede, die beachtet werden sollten. 
In Kroatien ist es absolut unüblich, dass die Frau im Restaurant nach 
dem Kellner ruft. Die Bestellung und Nachbestellung nimmt der Mann 
vor. Die Frau beginnt als Erste mit dem Essen, sowohl im Restaurant 
als auch zu Hause. Ein Mann, dessen Rechnung die Frau bezahlt, ist 
auch heute noch kaum anzutreffen. Möchte die Frau ihre Rechnung 
selbst übernehmen, wird das aber keinen Schock beim Mann auslö-
sen, höchstens unangenehme Gefühle. Bei Geschäftsessen sollte man 
während des Hauptgangs über neutrale Themen plaudern und das 
Geschäftliche vor oder nach dem Hauptgang besprechen. „Guten Ap-
petit!“ heißt „Dobar tek!“ oder „Prijatno!“. „Prost!“ heißt „Živjeli!“ oder 
„Uzdravlje!“. Auch wenn die Kroaten wissen, dass es im Deutschen 
„Prost“ heißt, würden sie es ungern sagen, da im Kroatischen das Wort 
prost „ordinär/vulgär“ bedeutet.

± Feste: Es wird gerne gefeiert und deshalb findet ständig irgendein Fes-
tival oder Event statt. Die meisten davon sind äußerst laut, was man 
bei der Planung des Aufenthalts berücksichtigen sollte. Wer lärmemp-
findlich ist, sollte nachfragen, ob das Zimmer mit Blick auf den Strand 
auch den Blick auf Beachpartys einschließt. Die meisten Familienfeste 
wie Hochzeiten werden immer noch in größerem Rahmen (aber längst 
nicht so groß wie früher) und ausgelassen gefeiert – mit Musik, üppi-
gem Essen, Gesang, Tanz und Alkohol. Wer als Ausländer die Lieder 
nicht kennt und nicht tanzen kann, muss sich deshalb keine Sorgen 
machen, denn allein der Wille zum Mitfeiern zählt.
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± Freundlichkeit: Fremden gegenüber sind Kroaten durchaus hilfsbereit 
und freundlich. Im Dienstleistungsbereich wird man Ihnen wohlgeson-
nen sein, solange der Betrieb von privater Hand geführt wird. In Institu-
tionen und bei bürokratischen Angelegenheiten ist die Wahrscheinlich-
keit hoch, dass man auf unterkühlte und kurz angebundene Beamte 
trifft. Bei Behördengängen werden Fragen meist nur mit „Da“ (Ja) und 
„Ne“ (Nein) beantwortet – oder mit Nicken und Kopfschütteln. In Ins-
titutionen wird man zwar höflich, aber selten wirklich freundlich bera-
ten. Auch wenn staatliche Einrichtungen Telefonnummern ausweisen, 
hebt am anderen Ende meist niemand ab. Wenn er es doch tut, schätzt 
er es, nur eine knapp formulierte Frage beantworten zu müssen.

± Geld: Die Währungseinheit in Kroatien heißt Kuna (Abk. kn oder HRK). 
Eine Kuna entspricht 100 Lipa. Derzeit (Stand: Sommer 2017) erhält 
man für 7,5 Kuna ungefähr 1 Euro. In touristischen Gebieten, Super-
märkten und Tankstellen sind Zahlungen mit Visa Card, Mastercard 
oder American Express kein Problem, aber wer ins Hinterland fährt 
und in einem Gasthaus mit Kreditkarte bezahlen möchte, wird meist 
Pech haben. In Städten oder touristischen Gebieten gibt es Bankauto-
maten (bankomati), an denen man Geld abheben kann. Es empfiehlt 
sich, vor der Reise bei der Bank die Gebühren für Kreditkarten und fürs 
Geldabheben zu erfragen. Das Wechseln ist am vorteilhaftesten, wenn 
man es in Kroatien vornimmt und nicht im Heimatland. An mjenjačnice 
(Wechselstuben) mangelt es nicht. Mit ihnen „fährt“ man normalerwei-

101kr-rk

n Gelegenheiten, mit Familie und Freunden etwas zu feiern, gibt es viele

Extrainfo 1 (s. S. 7): Englischsprachiger 
Blog mit News, Kultur- und Veranstaltungstipps
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se günstiger als am Bankautomaten. Man kann aber auch in der Bank 
oder im Postamt wechseln.

± Geschenke: Wer jemanden zu Hause besucht, sollte nicht mit leeren 
Händen kommen. Es ist nicht nötig, sich in Unkosten zu stürzen. Süßig-
keiten für die Kinder, ein guter Tropfen für den Hausherrn und Prali-
nen oder Blumen für die Dame des Hauses werden zwar stets mit der 
größten Überraschung und der Beteuerung entgegengenommen, dass 
das doch nicht nötig gewesen sei, doch sind sie gang und gäbe und 
gehören zum guten Ton.

± Gesprächsthemen: Small Talk zum Aufwärmen ist auch in Kroatien 
üblich. „Kako si?“ („Wie geht es dir?“) bzw. „Kako ste?“ („Wie geht es 
Ihnen?“) wird meist ganz am Anfang eines Gesprächs gefragt. Darauf 
folgt meist die Frage nach dem Befinden der Familie. Das Wetter steht 
nicht unbedingt ganz oben auf der Liste, außer es ist außergewöhnlich 
heiß oder kalt oder es gab ein Unwetter. Sport ist ein beliebtes Thema 
unter Männern. Frauen loben untereinander das gute Aussehen und 
die Kleidung der jeweils anderen. Gerne dürfen Sie das Land und des-
sen Sehenswürdigkeiten loben, denn in dieser Hinsicht sind die Kroa-
ten relativ unbescheiden.

± Handeln/Feilschen: Das Feilschen ist nur dann legitim, wenn es um 
„Mengenrabatt“ geht. Wenn man auf dem Markt einkauft und zehn 
Kilogramm Erdbeeren erwerben möchte, kann man fragen, ob es in 
Ordnung wäre, für zehn Kilogramm zu bezahlen und dafür elf Kilo-
gramm zu erhalten. Bei sehr großen Beträgen, wenn es um einen Woh-
nungs- oder Autokauf geht, kann man natürlich über den Preis verhan-
deln. Das Feilschen beim Kauf von Lebensmitteln oder Kleidung auf 
dem Markt ist eher unüblich. Selbst wenn man damit Erfolg hätte, sollte 
man bitte bedenken, dass die Marktfrau entweder ihrer eigenen oder 
jemandes anderen Hände Arbeit verkauft. Es ist kein errungener Sieg, 
hart arbeitenden Menschen den Ertrag zu drücken, zumal Lebensmit-
tel auf kroatischen Märkten ohnehin günstiger sind als z. B. in Deutsch-
land oder Österreich.

± Homosexualität: Das Toleranzlevel gegenüber homosexuellen Men-
schen bewegt sich im mittleren Bereich. Es gibt Länder, die Homo-
sexualität gegenüber um einiges negativer eingestellt sind und sie als 
Straftat ahnden, aber auch Länder, die um einiges aufgeschlossener 
gegenüber Schwulen und Lesben sind. In Kroatien gibt die Hälfte der 
Gejs (Gays) an, wegen ihrer sexuellen Identität diskriminiert zu wer-
den. Etwa 17 % haben aus diesem Grund bereits Gewalterfahrungen 
gemacht. Diese Zahlen sind in Deutschland und Österreich übrigens 
ähnlich. Allerdings wird für Kroatien vermutet, dass die Dunkelziffer 
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der nicht angezeigten Straftaten höher sei. Vereinzelt berichten Ho-
mosexuelle auch von „negativen Erlebnissen mit der Polizei“. Etwa ein 
Drittel der Befragten in Kroatien gibt an, die eigene Homosexualität 
zu verschweigen, ein Drittel verschweigt sie gelegentlich und ein Drit-
tel lebt sie offen. Die Hälfte der homosexuellen Kroaten plant auszu-
wandern bzw. wünscht sich dies wegen der Diskriminierung. In den 
größeren Städten Zagreb, Split oder Rijeka kann man hin und wieder 
händchenhaltende Schwule und Lesben sehen, aber die Regel ist es 
noch nicht. Dass ein Paar beschimpft oder gar attackiert wird, ist un-
wahrscheinlich. Viel wahrscheinlicher ist es, dass die Menschen über 
ein knutschendes Pärchen denken, es habe „ein Rad ab“ – denn die 
Meinung, dass es sich bei Homosexualität um eine Krankheit handelt, 
ist noch weit verbreitet. Als homosexueller Mensch in Kroatien sollte 
man damit rechnen, dass man von seinem Umfeld spöttisch belächelt 
wird, auch mit verständnislosem Kopfschütteln ist zu rechnen. Aus 
reinem Selbstschutz empfiehlt es sich, seine Homosexualität nicht vor 
alkoholisierten Gruppen in aufgepeitschter Stimmung auszuleben (in 
Hetero-Klubs, bei Beachpartys, vor Fußballstadien etc.) Man sollte sich 
nicht unnötigen Provokationen aussetzen. Die Gay Pride (Infos: www.
zagreb-pride.net) gibt es seit 2002, damals machten nur ein paar Hun-
dert Leute mit. 2011 eskalierte die Gay-Pride-Parade in Split, damals 
wurden viele Schwule und Lesben attackiert und verletzt. Die Parade 
musste abgebrochen werden. Die Gay Pride 2012 und alle weiteren 
verliefen ruhig und ohne Zwischenfälle, sowohl in Zagreb als auch in 
Split. Politiker, Künstler und Bürger „bekennen“ sich vermehrt zu ihrer 
Toleranz und marschieren mit. Heute nehmen Tausende an der Gay 
Pride teil, im Jahre 2013 waren es sogar 15.000. Ein Bürgermeister, der 
sich hinstellt und sagt „Ich bin schwul und das ist gut so“ ist noch Zu-
kunftsmusik, obwohl Homosexualität seit 1977 legal ist. Bis zu jenem 
Zeitpunkt drohte einem eine Freiheitsstrafe von bis zu einem Jahr. Ho-
mosexuelle dürfen wegen ihrer Orientierung nicht diskriminiert wer-
den, so z. B. am Arbeitsplatz. Die Szene findet man überwiegend in 
Zagreb, Split und Rijeka, aber auch in Dubrovnik, Rovinj und auf Hvar. 
2014 führte Kroatien die eingetragene Lebenspartnerschaft ein. Im Sa-
bor (Parlament) stimmten 89 Abgeordnete dafür und nur 16 dagegen. 
Wer auf der Suche nach entsprechenden Hotels, Restaurants und Bars 
ist, findet unter www.friendlycroatia.com Informationen (auf Englisch).

± Kleidung: Wer unangenehm auffallen möchte, der trage Adventure-
Sandalen und ausgeleierte T-Shirts. Die Kroaten in den Städten und 
unter sechzig Jahren achten sehr auf ihr Äußeres und können dem 
Bequemlichkeitslook mancher Touristen nichts abgewinnen. Packen 

http://www.zagreb-pride.net
http://www.zagreb-pride.net
http://www.friendlycroatia.com
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Sie auch wärmere Kleidung ein, da die Abende und Nächte auch an 
der Küste kühl sein können. Auch arbeitet die eine oder andere Klima-
anlage in Geschäften und Cafés auf übertrieben hoher Stufe. Sonnen-
schutz und Kopfbedeckung sind Pflicht für jeden, der in der Mittags-
sonne unterwegs ist. Einen Sonnenbrand oder Sonnenstich kann man 
sich schnell einfangen.

± Krankenhaus: Die medizinische Versorgung und die Ausbildung der 
Ärzte entsprechen dem europäischen Standard. Wer in Kroatien krank 
wird oder einen Unfall hatte, ist grundsätzlich in guten Händen. Das 
Personal ist kompetent, arbeitet aber mancherorts mit teils veralteten 
Instrumenten und Apparaten. Die städtischen Krankenhäuser sind 
zwar nicht auf ärmlichem, aber auf bescheidenem Niveau, das heißt 
ausgestattet mit veralteten Möbeln und Mehrbettzimmern. Die Be-
suchszeit beschränkt sich auf eine Stunde, meist von 16 bis 17 Uhr.

± Kriminalität/Sicherheit: Kroatien ist ein für Touristen sicheres Reise-
land. Diebstahl oder gar Übergriffe sind kaum zu befürchten. Trotz-
dem gilt es, unangenehme Situationen nicht herauszufordern: Behal-
ten Sie Wertgegenstände im Auge und halten Sie Ihre Handtasche 
geschlossen. Schließen Sie Ihren/Ihr Bungalow/Appartement stets ab, 
genau wie Ihr Auto.

± Landminen: Die Gefahr, durch Landminen zu Tode zu kommen, ist ge-
ring. Trotzdem soll es nicht unerwähnt bleiben: Die ehemals umkämpf-
ten Gebiete sind noch immer nicht minenfrei. Warnschilder (MINA/
MINE mit Totenkopf und der Aufschrift NE PRILAZITE – nicht betre-
ten!) sollten ernst genommen und diese Gebiete keinesfalls betreten 
werden. Auch das Aufsuchen von Ruinen oder leerstehenden Häusern 
sollte unterlassen werden. Wer Kroatien fernab der Touristenzentren 
entdecken und sich ins schöne Hinterland bewegen möchte, kann 
sich informieren: Auf der Website des Hrvatski centar za razminiran-
je (www.hcr.hr) sind die aktuellen Informationen samt Karte auch auf 
Englisch abrufbar.

± Patriotismus: Die Kroaten sind stolz auf ihr Land, gleichzeitig stehen 
viele Einwohner politischen und wirtschaftlichen Fragen durchaus kri-
tisch gegenüber. Für einen Ausländer sind Themen darüber manch-
mal eine Gratwanderung: Mit Kroaten kann man über Missstände 
vernünftig diskutieren, aber die Grenze der Belehrung kann schnell 
überschritten sein. Das liegt weniger an der allgemeinen Kritikfähigkeit 
des Volkes, sondern vielmehr daran, dass die Kroaten durchaus mitbe-
kommen, wie undifferenziert man manchmal in ausländischen Medien 
über sie berichtet. Eine Versammlung von Rechten ist genausowenig 
„Kroatien“ wie eine Neonaziversammlung „Deutschland“ ist.

http://www.hcr.hr
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± Prostitution: Käufliche Liebe ist in Kroatien verboten. Unnötig zu er-
wähnen, dass es sie trotzdem gibt. Wer dazu auffordert oder sexuelle 
Dienste anbietet, hat mit einer Geldstrafe von 2000 bis 5000 Kuna zu 
rechnen. Wer sich prostituiert oder dafür bezahlt, wird mit 3000 bis 
7000 Kuna zur Kasse gebeten – oder mit bis zu 40 Tagen Gefängnis 
bestraft. Es ist zwar schwer vorstellbar, dass jemand (besonders ein 
Tourist) dafür 40 Tage ins Gefängnis gesteckt wird, aber die Geldstrafe 
von umgerechnet fast 1000 Euro ist bestimmt keine leere Drohung.

± Rauchen: In Kroatien wird viel geraucht. Die Quote von 33 % ist im 
Vergleich zu Deutschland mit seinen 28 % ziemlich hoch. In öffentli-
chen Einrichtungen, Wartezimmern und an Arbeitsplätzen ist das Rau-
chen streng verboten, aber in gastronomischen Betrieben wurde das 
Gesetz gelockert. Wenn ein Lokal eine standardisierte Lüftung hat, darf 
geraucht werden. Raucher sollten nachfragen, ob das Rauchen im be-
treffenden Lokal erlaubt ist.

± Rutschgefahr: Nach einer langen Hitzeperiode kann der erste Regen 
zur Gefahr auf der Fahrbahn werden. Aus den Poren des Asphalts tre-
ten Öl, Staub, Salz und Sand hervor und vermischen sich mit dem Re-
genwasser. Fahren sie mit angemessener Geschwindigkeit und halten 
Sie genügend Abstand.

± Sauberkeit/Toiletten: Um die hygienischen Zustände muss man sich 
als Kroatienbesucher normalerweise keine Sorgen machen. Auf Sau-
berkeit und Ordnung wird großer Wert gelegt, sowohl in den Unter-
künften als auch in Restaurants. Öffentliche Toiletten in der Innenstadt, 
am Strand oder in den Nationalparks sind normalerweise ausreichend 
vorhanden und werden mehrmals täglich kontrolliert und gereinigt.

± Seeigel: In manchen Küstenregionen trifft man auf Seeigel. Beim 
Drauftreten kann es unangenehm und schmerzhaft werden. Dann soll-
te man lieber nicht herumexperimentieren, sondern zum Arzt oder in 
die Notaufnahme gehen, um den (ungefährlichen) Stachel entfernen 
zu lassen. Fußbekleidung aus Plastik ist heutzutage längst nicht mehr 
nur für Kinder und Rentner akzeptabel, denn die uncoolen Badelat-
schen sind passé. Es gibt lässige Fußbekleidung, die man beim Baden 
im Meer tragen kann.

± Souvenirs: Sucht man nach Mitbringseln oder etwas, das einen an sei-
ne Zeit in Kroatien erinnert, so kann man Lebensmittel kaufen, z. B. 
Olivenöl in schönen Flaschen (schon die Römer und Griechen lobten 
das Olivenöl aus Istrien). Berühmt ist Istrien auch für seine Trüffel. Der 
größte wurde 1999 entdeckt und mit einem Gewicht von 1,31 kg ins 
Guinness-Buch der Rekorde aufgenommen. Wie wäre es mit Schafskä-
se von der Insel Pag? Vegeta, Honig, feine Liköre und Schnäpse oder 
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Weine bieten sich an. Berühmt und beliebt ist der Maraschino aus Za-
dar, hergestellt aus heimischen Sauerkirschen. Es dürfte günstiger sein, 
diese Dinge auf den Märkten einzukaufen als im Souvenirshop. Trotz-
dem empfiehlt es sich, einen solchen aufzusuchen, weil das Angebot 
vielfältig ist und man originelle Dinge findet, oft mit dem Aufdruck „I 
love Croatia“. Bekannt und geschätzt ist der Kalkstein von der Insel 
Brač (verwendet wurde dieser reine und marmorähnliche Kalkstein 
u. a. für das Weiße Haus in Washington, das Parlament in Wien, das 
Parlament in Budapest und den Berliner Reichstag). Als Mitbringsel eig-
nen sich z. B. Aschenbecher oder Behälter für Teelichter aus Kalkstein. 
Oder vielleicht eine Krawatte aus dem Land ihrer Erfinder? Auch die 
Spitze (Garn) von der Insel Pag ist weltbekannt und wird nicht nur als 
Untersetzer angeboten. Und selbstverständlich fehlt auch Kleidung mit 
der šahovnica, dem rotweißen Schachbrettmuster (s. S. 66), nicht im 
Angebot. Lavendelsäckchen gibt es in sehr hübschen Ausführungen. 
Auf Märkten bieten manchmal alte Frauen ihre eigenen Handarbeiten 
an, gehäkelte Tischdeckchen oder Stickereien, und bessern dadurch 
ihre magere Rente auf. Das ist sicherlich ein authentisches Souvenir – 
und erfüllt gleichzeitig einen „guten Zweck.“

± Trinkgeld: Ein Trinkgeld von ca. 10 % im Restaurant oder für Taxifah-
rer ist eine gute Richtlinie. Bei kleineren Rechnungen (z. B. im Café) 
darf es auch etwas mehr sein. Sie können das Trinkgeld auf dem Tisch 
liegen lassen oder sagen: „Zadržite ostatak“ („Behalten Sie den Rest“). 
Auch ein einfaches „Okay“ oder das deutsche „Stimmt so“ gehen in 
Ordnung. Einen bestimmten Betrag zu nennen, auf den der Kellner he-
rausgeben soll, ist unüblich.
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f Straßenbahn in Zagreb

n Authentische Souvenirs in großer Auswahl
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± Vegetarier: Fast überall in Europa hat sich die Zahl der Vegetarier und 
Veganer in den letzten Jahren vervielfacht, so auch in Kroatien. Das 
vegetarische Angebot auf Speisekarten ist jedoch immer noch spärlich, 
da Fisch und Fleisch in der kroatischen Küche einen großen Stellen-
wert einnehmen. In den Touristenorten ist man flexibler geworden. 
Noch vor zehn oder zwanzig Jahren betrachtete man Vegetarismus als 
eine Art Spinnerei, aber auch die Einheimischen wünschen sich heut-
zutage vermehrt vegetarische Kost. Schätzungen zufolge sind derzeit 
ca. 4 % der Kroaten Vegetarier, Tendenz steigend. Wer im Internet 
nach veganen Restaurants sucht, findet sie unter http://veganopolis.
net/veganski-restorani. Die Restaurants sind nach Orten gegliedert.

± Verkehrsmittel: Neben dem Auto ist der Bus das wichtigste Verkehrs-
mittel. Es gibt ein gut ausgebautes Verkehrsnetz, man kommt damit 
überall hin und die Preise sind moderat. In Zagreb und Osijek gibt es 
auch eine Straßenbahn. Taxifahren ist günstiger als in Deutschland – 
grob gerechnet kostet es in Kroatien etwa die Hälfte.

± Verkehrsregeln: Ein paar Dinge 
sollte man beachten: Es darf wäh-
rend der Fahrt nicht telefoniert 
werden. Kinder unter 12 Jahren 
dürfen nicht auf dem Beifahrer-
sitz mitfahren. Zu schnelles Fah-
ren und Falschparken können 
teuer werden. Bei Autos herrscht 
keine Tagfahrlichtpflicht, doch 
wird Abblendlicht empfohlen, 
Motorräder und Mofas müssen 
grundsätzlich immer das Tagfahr-
licht einschalten. Busse dürfen 
während des Ein- und Ausstei-
gens der Fahrgäste nicht überholt 
werden.

± Zebrastreifen: Einige kroatische 
Autofahrer sind immer noch der 
Ansicht, dass man an einem Zeb-
rastreifen halten kann, aber nicht 
muss. Wähnen Sie sich nicht in Si-
cherheit, wenn Sie einen Fuß auf 
den Zebrastreifen setzen. Warten 
Sie lieber ab, ob der Autofahrer 
tatsächlich vorhat anzuhalten.

009kr-m
b
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j Blick auf die östliche Altstadt von Zagreb. Im Laufe der Zeit entstanden hier 
mehrere prächtige Kirchen. (023kr-mb)
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Vučedol und Vinkovci
Zeugnisse menschlichen Lebens im heutigen Kroatien weisen bis in die 
Altsteinzeit (Paläolithikum) zurück: In den Höhlen von Šandalja (in der 
Nähe von Pula) und in Punikve (ca. 20 km von Varaždin entfernt) finden 
sich Spuren des Prä-Neandertalers.

Auf Hušnjakovo Brdo bei Krapina (ca. 60 km nördlich von Zagreb) wur-
den 1899 und 1905 bei Ausgrabungen unter der Leitung von Dragutin 
Gorjanović-Kramberger Funde gemacht, die dem Neandertaler zugeord-
net werden und die entsprechend dem Fundort die Bezeichnung Homo 
Krapiniensis erhalten haben. Ferner fanden sich bei den Ausgrabungen 
prähistorische Gegenstände und Tiere. Krapina gehört somit zu den be-
deutendsten und umfangreichsten Neandertalerfundstellen der Welt. Es 
wurden dort nahezu 900 Knochen gefunden, die zu 70 Individuen gehö-
ren, die zum Zeitpunkt ihres Todes drei bis 27 Jahre alt waren. Unter den 
Gegenständen, die die Neandertaler aus Stein fertigten, fanden sich u. a. 
Hämmer, Bohrer, Messer und Sägen. Im Jahr 2010 wurde in Krapina ein 
Neandertalermuseum eröffnet.

In der Vindija-Höhle in der Nähe von Varaždin stieß man 1980 auf Ne-
andertalerknochen, die rund 38.000 Jahre alt sind. Die Höhle bildete sich 
vor etwa zehn Millionen Jahren aus Kalkstein. Sie ist einer der jüngsten 
Fundorte von Neandertalerfossilien, wurde aber bereits 1878 erstmals in 
einem Dokument erwähnt.

1928 wurden dort erste Grabungen unternommen, umfangreiche und 
engagierte Ausgrabungen fanden allerdings erst in den 1970er-Jahren 
statt. Hier wurden viele Tierknochen gefunden, die Eiszeitpferd, Höhlen-
bär, Höhlenlöwe, Nashorn, Saigaantilope, Wollnashorn, Rentier und Wolf 
zugeordnet werden konnten.

Spuren der Jungsteinzeit (ca. 5000 v. Chr. bis ca. 2000 v. Chr.) – Ton-
gefäße und Statuen – wurden größtenteils im dalmatinischen Raum ent-
deckt.

In der Nähe der heutigen Stadt Vukovar (Slawonien) fand man am Do-
nauufer die Vučedolska golubica (Taube von Vučedol), eine aus Keramik 
gefertigte Figur, die einer dreibeinigen Taube gleicht, aber nach neueren 
Erkenntnissen ein Rebhuhn darstellt. Die „Taube von Vučedol“ ist auf der 
Rückseite des 20-Kuna-Scheins abgebildet. Sie stammt aus der frühen 
Bronzezeit und ist ca. 4000 Jahre alt.

In der Vučedol-Kultur hausten die Bewohner in ovalen Häusern aus 
geflochtenem Reisig und Dächern aus Stroh. Sie betrieben Viehzucht, Fi-
scherei und Landwirtschaft und verfügten über Kenntnisse in der Gewin-
nung und Verarbeitung von Metallen.
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Die ostkroatische Stadt Vinkovci ist eine der ältesten in Europa und 
seit ca. 8300 Jahren konstant besiedelt. Über die damaligen Bewohner ist 
kaum etwas bekannt, da sie keine Schriften hinterließen. Im März 1978 
wurde in Vinkovci der älteste indoeuropäische Kalender gefunden, er 
stammt aus der Kupferzeit. Auf dem Gefäß, das einer Vase gleicht, ist 
ein wiederkehrendes Muster zu sehen, das die vier Jahreszeiten darstellt. 
Die Zeichen präsentieren außerdem Sternbilder, die man zu bestimmten 
Zeiten am Himmel sehen kann, wobei Orion am häufigsten vertreten ist. 
Es wird vermutet, dass sich die Menschen damals dieses Kalenders auch 
bedienten, um ihre landwirtschaftlichen Tätigkeiten zu planen. Im Jahr 
2012 stieß man bei Ausgrabungen auf silbernes Essgeschirr, das aus dem 
4. Jahrhundert stammt.

Von den illyrern bis zur Republik Kroatien

Illyrer, Kelten, Griechen und Römer
Um ca. 1200 v. Chr. besiedelten illyrische Stämme (Histrer, Liburner, Ja-
poden, Dalmater) die Küste, die Inseln und die Pannonische Tiefebene, 
also Ost- und Nordkroatien. Die gesamte Region nannte man nach den 
Stämmen Ilirija. Die Illyrer handelten mit Bernstein und standen in regem 
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